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©ßre fei ©Ott in bet #oße. Bnbaßen für jeben Sag,
bön ißfarret SBatter Sftanntoeiter, 369 ©eiten, in ûeinen
geb. ©bangelifbe tgauSbüberet, Banb 1. gtoingti-Berlag,
güt® 3r. 7—.

SaS mit bem 1. ißt été aus bem SBettbetoerb gut ©djaf-
fung einet ebangetifdjen igauSbüberei bebaße 2Berf ift
nun etfßenen. Set Bgnb, 369 ©eiten ftatf, ift in einem
fbmuden i^teib ßetauSgegeben tootben unb toitb getoig
bon allen Steifen begtügt. Übet biefcS SBetf ßaben fic^
bereits betfdjiebene ißetföntißeiten lobenb auSgefproßn.
6o fßeibt unter anbetn:

ißrof. St. OSfar garnet: Set Betfaffer betfügt übet
ein ßetborragenbeS tßeotogifßS Büftseug. ©r betfteßt es,
fib bon bet Bibel bet mit ben ißtobiemen beS mobetnen
SenfenS auSeinanbet 3u fegen. ©r gtiebert ben ©toff, in-
bem et im SBefentlißn bem Bufrig beS tgeibelberger üa-
teßSmuS folgt, toaS sum offenfißtißn Söorteil beS gan-
gen UntetneßmenS gefßeßt... Bbgefeßen bon genannten
Borsügen, fpteßn aber für ben beben 5Bett biefet Sit-
beit unbestreitbare formelle Söottrefftidjfeiten: bie Bnfbau-
lißeit bet ©tflärungen, bie ©efßdtßeit in bet BuStoaßt
bet S3ifbet, bie Stefffißrßeit unb ©egentoartSnäße beS
2luSbrudeS. Biß fetten finben fidj goimutierungen bon
getabesit ftaffifßr ißtägnans... ©S fßint mit bet be-
fonbere SBett biefet Satbietung batin su Hegen, bag bie
Bnbaßen, toenn fie im gamitienfreife botgetefen toetben,
fotooßt einfaßte até audj anfptußbollete gußöret feffetn
unb (eben auf feine SBeife beftußen müßten.

Otto Binbcr: Sie Bebeutung unfeter greiseit. ©btoei-
Set (freiseit-Sßegleitungen, Bettag fjffo gubentute, gütiß
©tampfenbabftt. 12.

©in ißioniet für bie finnbotfere ©eftattung bet IfTeiscit
orientiert uns auf fnappftem Baume übet bie gtunbfäß-
übe S3ebeutting beS ißrobtemS unb feine enttoidtungS-
gefbibttiben ßntetgrünbe. ©r bebanbett bie Bebütfniffe
beS IHeinfinbeS, beS ©ßlfinbeS, bet ©butentlaffenen
tüie bie bet ©rtoabfenen. Set ©inftug bet gugenb- unb
SßoßtfaßrtS-Dtganifationen, beS gebrudten SBorteS, bet
fprebenben Äeintoanb unb beS ©portes toitb bargetegt unb
betoertet unb fßiegtß geigt bet Betfaffer até fditoep-
tifbe Äöfung beS greiseitprobtemS: Bietgeftaltigfeit —
abet gufamrnenatbeit. — Unter alten biSßet im Beclag
ißro gubentute erfbienenen "guetgeit-aôegteitungen ift bie-
jenige bon Otto S3inbet, bem Äeiter bet Slbteitung für
©butenttaffene unb greiseit im gentralfehetariat ißro
îjubentute, bie gtunbfägticß SBißigfte. ©ie fottte bon
jebermann, bet übet bas ißtobtem Befßib toiffen toitt,
getefen toetben. Be'uerbingS finb tn bet gteiben Beiße
unb im gteiben Betlag fedjs neue greiseit-SBegleitungen
Su ben fernen „Sie Btugeftunben ber grau übet SO",
„2BaS maben BMbdjen in ißret greiseit", „greube unb
Saugen butdj BtbeitSgruppen", „gungfaufteute nüßen bte
greiseit", „Sie greiseit beS 2lrbeitetS", „Brbeitgeber föt-
betn bie ffteiseit-©eftattung" etfbienen. ©ie toetben auf
Bettangen gerne sur Stnfibt sugefteKt.

Set 3Banberfatenber fût 1944. Unter ben SBanbbitb-
falenbetn ift bet SDanberfatenber beS ©djtoeis- BunbeS für
gugenbßetbergen eine befonbere Slugenfreube. ©t 3aubett
uns Blumen, Äan.bfdjaften unb gungbotf, futs, ftifbe
SDanbettuft ins gîmmet. Set BSanbetfalenber fût 1944
btingt ats fteubige Obetrafbung neue Btpenblumenfatten
nab fünftlerifcßen Bottagen bon ißia BoSßatb. tganS ffat!
beteißrt bie Steiße bet 42 Bßotograpßien mit ßübfb ge-
tönten geibnungen. Sie Sßanbettointe unb bet intet-
effante äßettbetoerb abet maben ben 2Banberfatenb_er
toiebetum sum gefbaßten Süatgebet unb Slnteget. ©S ift
ein fpmpatßtfbet ©ebante bes BunbeS fût gugenbßetbet-
gen, fib bie SRittet sum SluSbau feines SBerfeS mit bem
Bettauf eines beratt ßübfben Slttiteté su befbaffen, bet
biet meßt bietet, als er toftet (g?r. 2.—).

B S C H A U

Untl Battß: Set Sienft bet Äitbe an bet l&eiraat.
©bangetifber Betlag 21.-©., gottiton-gütieß. 1940.

2Boßt ben meiften unfeter ßefet toitb bie umfangteibe
ütetarifbe Sätigteit beS betüßmten Baftet üßeotogen nut
in Heineren 2JuSfbnitten betannt fein, ba es fib bei fei-
nen bisßetigen saßtteiben Betöffentüdjungen ßauptfäbH^
um Studtoette ßanbelt, bie fib in erfter Äinie an ben
Sßeotogen toenben. 2InbetS bei bet ßiet bottiegenben 9leu-
erfbeinung „Set Sienft bet iîitbe an bet Heimat!" ^iet
tebet bet Berfaffet in einbtingtibet ©ptabe sittn ge-
famten ©btoeisetbolt, unb 3toat übe« bie bentbat attuett-
ften Sßemen, narntib übet unfete Heimat, unfete 2Itbeit,
unfete ©bute, unfete ^Regierung, unfete 2ttmee unb unfete
üirbe. 3n einsigattiget BJeife toitb uns batin gefagt, toaS
bie ûiebe sut tgeimat in SBitHibfeit bebeutet unb toetbe
Bebte unb Bftibten uns aus ißt entfpttngen. ©in auf-
tüttelnbeS SRaßntoott ift biefe ©btift unb gugteib ein
2Bort männtibet 3ubetfibt, baS 2Sott eines auftebten
©btoeiserS unb gläubigen ©ßtiften.

©ßefatst St. meb. gtiß $ube: SRßeuma, ©ibt, Beigen
unb ißte biotogifbe Seilbeßanblung. gatten-Bettag ©rib
©idet, Bettin-Sbitboto. 71 ©eiten mit Stbbitbungen, îatt.
BSR. 1.80.

Set ©ßefatst beS etften beutfben Dtaturßeittranfen-
ßaufeS befbteibt ßiet auSfüßttib bie Baturßeittoeife bei
©ibt unb BßeumatiSmuS, bie nabineistib getabe bei bie-
fen fbmetsßaften Urantßeiten gans ßetbottagenbe #eil-
erfolge nabtuetfen fann, in fotgenben Stbfbnitten: Blutet
unb btonifbet SRuSteltßeumatiSmuS; ©etenfrßeumatiS-
muS; ©ibt; ©etententsünbung; Sftetbenfbmersen; 91eu-
tatgien; S7etbenent3ünbung; SleuritiS; BuSfüßtung bet
toibtigften BeßanbtungSmagnaßmen; Bäbet unb Sßafbun-
gen; SBätmebeßanbtung; ©btoißturen; Siätbeßanblung;
37aßrungSbefbtäntung ats ^eitmittet; ©tptobte Besepte
für ßarnfäutefteie i?oft.

St. ©mannet Biggenbab: Söie letne ib Oßn näßet
fennen? B3te letne ib ©ie näßet tennen?, je gt. 1.40.
©ebt. Biggenbab, Bettag, Bafet.

Sßet oßne binbenbe gteunbfbaft eingeßen su tootten Se-
fen unb ©ßaraltet eines Blenfben etfotfben möbte, bet
ißm fßmpatßifb ift unb bet als ÄebenSgefäßrte in Be-
trabt fatten fßnnte, bem finb bie neuen ©djtiften St. Big-
genbacfté sugebabt. Sie eine setgt bem SRann, bie anbete
tn gteiber Ôeife bem SRäbben, toie bie unpetftetlten 2Be-
fenSsüge beS BartnetS bittd) saßtteibe Beobabtungen, su
benen bie ©btiften bietfeitige Bntettung geben, su et-
fennen finb.

g. Bnfet fiatfen: DtfenS Jorßeit. BuS bem Sänifben
übertragen bon 2Raria Babmann-iîstet. Bafbet Bettag,
gütib- @eb. gt. 13.80.

Olfen, bet tgotb beS BubeS, titt nab einem Unfall
eine geitlang an emotioneffet Bpatßie, toie fib bet Ober-
atst bet Betbenftinif auSbtüdt, in bet Olfen ats ißatient
lebt, ©t ift eigenttib gan3 geßeitt unb fönnte jebetgeit
enttaffen toetben; aber et toitt niß fort, toeit et fib in
bet Ätinif tooßlet füßtt ats btaußen. „Senn bie BotßeiH
bie ßiet btinnen ßettfbt, ift lange nicgt fo banal toie bie
bort btaugen", fagt et. Set Obetatst betanlafjt ißn, feine
SRemoiten su fbteiben, toeit et ßoff, Olfen toetbe baburb
bon biefet gtoangSbotftellung befreit toetben. Siefe 3Re-
moiten eines gefunben, notmaten SRenfben, eines eße-
matigen Bßeotogieftubenten, füßren uns in alte ©ßbten
bet menfbtiben ©efettfbaft, bot altem aub in eine bunte
SBett bon üünfttern unb Brtiften. SBaS uns abet ben un-
bergegliben ©inbtud mabt, ift bie tiefe unb feffetnbe
SDettanfbauung beS BetfaffetS, bon bet bie ©bitbetungen
getragen finb. SaS gan3e Sßctf ift ein ^oßetieb bon bet
^eitigfeit beS ÄebenS.

«

Ehre sel Golt in der Höhe. Andachten für jeden Tag,
vön Pfarrer Walter Mannweiler, 369 Seiten, in Leinen
geb. Evangelische Hausbücherei, Band 1. Zwingli-Verlag,
Zürich. Fr. 7.—.

Das mit dem 1. Preis aus dem Wettbewerb zur Schaf-
fung einer evangelischen Hausbücherei bedachte Werk ist
nun erschienen. Der Bgnd, 369 Seiten stark, ist in einem
schmucken Kleid herausgegeben worden und wird gewiß
von allen Kreisen begrüßt. Über dieses Werk haben sich

bereits verschiedene Persönlichkeiten lobend ausgesprochen.
So schreibt unter andern:

Prof. Dr. Oskar Farner: Der Verfasser verfügt über
ein hervorragendes theologisches Rüstzeug. Er versteht es,
sich von der Bibel her mit den Problemen des modernen
Denkens auseinander zu setzen. Er gliedert den Stoff, in-
dem er im Wesentlichen dem Aufriß des Heidelberger Ka-
techismus folgt, was zum offensichtlichen Vorteil des gan-
zen Unternehmens geschieht... Abgesehen von genannten
Vorzügen, sprechen aber für den hohen Wert dieser Ar-
beit unbestreitbare formelle Vortrefflichkeiten: die Anschau-
lichkeit der Erklärungen, die Geschicktheit in der Auswahl
der Bilder, die Treffsicherheit und Gegenwartsnähe des
Ausdruckes. Nicht selten finden sich Formulierungen von
geradezu klassischer Prägnanz... Es scheint mir der be-
sondere Wert dieser Darbietung darin zu liegen, daß die
Andachten, wenn sie im Familienkreise vorgelesen werden,
sowohl einfachere als auch anspruchsvollere Zuhörer fesseln
und jeden auf seine Weise befruchten müßten.

Otto Binder: Die Bedeutung unserer Freizeit. Schwel-
zer Freizeit-Wegleitungen, Verlag Pro Iuventute, Zürich,
Stampfenbachstr. 12.

Ein Pionier für die sinnvollere Gestaltung der Freizeit
orientiert uns auf knappstem Raume über die grundsätz-
liche Bedeutung des Problems und seine entwicklungs-
geschichtlichen Hintergründe. Er behandelt die Bedürfnisse
des Kleinkindes, des Schulkindes, der Schulentlassenen
wie die der Erwachsenen. Der Einfluß der Jugend- und
Wohlfahrts-Organisationen, des gedruckten Wortes, der
sprechenden Leinwand und des Sportes wird dargelegt und
bewertet und schließlich zeigt der Verfasser als schweize-
rische Lösung des Freizeitproblems: Vielgestaltigkeit —
aber Zusammenarbeit. — Unter allen bisher im Verlag
Pro Iuventute erschienenen Freizeit-Wegleitungen ist die-
jenige von Otto Binder, dem Leiter der Abteilung für
Schulentlassene und Freizeit im Zentralsekretariat Pro
Iuventute, die grundsätzlich Wichtigste. Sie sollte von
jedermann, der über das Problem Bescheid wissen will,
gelesen werden. Neuerdings sind in der gleichen Reihe
und im gleichen Verlag sechs neue Freizeit-Wegleitungen
zu den Themen „Die Mußestunden der Frau über 59",
„Was machen Mädchen in ihrer Freizeit", „Freude und
Nutzen durch Arbeitsgruppen", „Iungkaufleute nützen ihre
Freizeit", „Die Freizeit des Arbeiters", „Arbeitgeber för-
dern die Freizeit-Gestaltung" erschienen. Sie werden auf
Verlangen gerne zur Ansicht zugestellt.

Der Wanderkalender für 1944. Unter den Wandbild-
kalendern ist der Wanderkalender des Schweiz. Bundes für
Jugendherbergen eine besondere Augenfreude. Er zaubert
uns Blumen, Landschaften und Jungvolk, kurz, frische
Wanderluft ins Zimmer. Der Wanderkalender für 1944
bringt als freudige Überraschung neue Alpenblumenkarten
nach künstlerischen Vorlagen von Pia Roshard. Hans Falk
bereichert die Reihe der 42 Photographien mit hübsch ge-
tönten Zeichnungen. Die Wanderwinke und der inter-
essante Wettbewerb aber machen den Wanderkalender
wiederum zum geschätzten Ratgeber und Anreger. Es ist
ein sympathischer Gedanke des Bundes für Iugendherber-
gen, sich die Mittel zum Ausbau seines Werkes mit dem
Verkauf eines derart hübschen Artikels zu beschaffen, der
viel mehr bietet, als er kostet (Fr. 2.—).

« 8 v s à n

Karl Barth: Der Dienst der Kirche an der Heimat.
Evangelischer Verlag A.-G., Zollikon-Zürich. 1949.

Wohl den meisten unserer Leser wird die umfangreiche
literarische Tätigkeit des berühmten Vasler Theologen nur
in kleineren Ausschnitten bekannt sein, da es sich bei sei-
nen bisherigen zahlreichen Veröffentlichungen hauptsächlich
um Druckwerke handelt, die sich in erster Linie an den
Theologen wenden. Anders bei der hier vorliegenden Neu-
erscheinung „Der Dienst der Kirche an der Heimat!" Hier
redet der Verfasser in eindringlicher Sprache zum ge-
samten Schweizervolk, und zwar übe« die denkbar aktuell-
sten Themen, nämlich über unsere Heimat, unsere Arbeit,
unsere Schule, unsere Regierung, unsere Armee und unsere
Kirche. In einzigartiger Weise wird uns darin gesagt, was
die Liebe zur Heimat in Wirklichkeit bedeutet und welche
Rechte und Pflichten uns aus ihr entspringen. Ein auf-
rüttelndes Mahnwort ist diese Schrift und zugleich ein
Wort männlicher Zuversicht, das Wort eines aufrechten
Schweizers und gläubigen Christen.

Chefarzt Dr. med. Fritz Hübe: Rheuma, Gicht, Reißen
und ihre biologische Heilbehandlung. Falken-Verlag Erich
Sicker, Berlin-Schildow. 71 Seiten mit Abbildungen, kart.
NM. 1.89.

Der Chefarzt des ersten deutschen Naturheilkranken-
Hauses beschreibt hier ausführlich die Naturheilweise bei
Gicht und Rheumatismus, die nachweislich gerade bei die-
sen schmerzhaften Krankheiten ganz hervorragende Heil-
erfolge nachweisen kann, in folgenden Abschnitten: Akuter
und chronischer Muskelrheumatismus: Gelenkrheumatis-
mus: Gicht: Gelenkentzündung: Nervenschmerzen: Neu-
ralgien: Nervenentzündung: Neuritis: Ausführung der
wichtigsten Behandlungsmaßnahmen: Bäder und Waschun-
gen: Wärmebehandlung: Schwitzkuren: Diätbehandlung:
Nahrungsbeschränkung als Heilmittel: Erprobte Rezepte
für harnsäuresreie Kost.

Dr. Emaunel Niggenbach: Wie lerne ich Ihn näher
kennen? Wie lerne ich Sie näher kennen?, je Fr. 1.49.
Gebr. Niggenbach, Verlag, Basel.

Wer ohne bindende Freundschaft eingehen zu wollen We-
sen und Charakter eines Menschen erforschen möchte, der
ihm sympathisch ist und der als Lebensgefährte in Be-
tracht fallen könnte, dem sind die neuen Schriften Dr. Rig-
genhachs zugedacht. Die eine zeigt dem Mann, die andere
in gleicher Weise dem Mädchen, wie die unverstellten We-
senszüge des Partners durch zahlreiche Beobachtungen, zu
denen die Schriften vielseitige Anleitung geben, zu er-
kennen sind.

I. Anker Larsen: Olsens Torheit. Aus dem Dänischen
übertragen von Maria Bachmann-Isler. Nascher Verlag,
Zürich. Geb. Fr. 13.89.

Olsen, der Held des Buches, litt nach einem Unfall
eine Zeitlang an emotioneller Apathie, wie sich der Ober-
arzt der Nervenklinik ausdrückt, in der Olsen als Patient
lebt. Er ist eigentlich ganz geheilt und könnte jederzeit
entlassen werden: aber er will nicht fort, weil er sich in
der Klinik wohler fühlt als draußen. „Denn die Torheit,
die hier drinnen herrscht, ist lange nicht so banal wie die
dort draußen", sagt er. Der Oberarzt veranlaßt ihn, seine
Memoiren zu schreiben, weil er hoff, Olsen werde dadurch
von dieser Zwangsvorstellung befreit werden. Diese Me-
moiren eines gesunden, normalen Menschen, eines ehe-
maligen Theologiestudenten, führen uns in alle Schichten
der menschlichen Gesellschaft, vor allem auch in eine bunte
Welt von Künstlern und Artisten. Was uns aber den un-
vergeßlichen Eindruck macht, ist die tiefe und fesselnde
Weltanschauung des Verfassers, von der die Schilderungen
getragen sind. Das ganze Werk ist ein Hohelied von der
Heiligkeit des Lebens.


	Bücherschau

